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EUMINAfab vernetzt führende Einrichtungen in Forschung und Industrie.  
  

Einen offenen Zugang zu Maschinen und Know-how in der Mik-
ro- und Nanotechnologie für Nutzer aus Wissenschaft und 
Wirtschaft bietet EUMINAfab. Die am KIT koordinierte europäi-
sche Wissenschaftsinfrastruktur nimmt heute ihre Arbeit auf: 
Zehn führende Einrichtungen aus Forschung und Industrie in 
acht EU-Staaten stellen insgesamt 36 High-Tech-Anlagen und 
das entsprechende Wissen ihrer Experten zur Verfügung. Der 
Zugang ist für die Nutzer unentgeltlich, sofern sie einer Veröf-
fentlichung der Forschungsergebnisse zustimmen.  
  

Mikro- und Nanotechnologie, zwei sich ergänzende Disziplinen der 
Miniaturisierung in Wissenschaft und Technik, erlauben völlig neuar-
tige Materialien, Effekte und Funktionalitäten. Daher kommt ihnen 
eine Schlüsselrolle für Innovationen in vielen Bereichen zu. EUMINA-
fab, die erste europäische virtuelle Wissenschaftsinfrastruktur in der 
Mikro- und Nanotechnologie, eröffnet Forschern und Entwicklern 
neue Wege, um eine Vielzahl von Funktionsmaterialien zu untersu-
chen und zu bearbeiten. Die den Nutzern von EUMINAfab zugängli-
chen 36 Hochtechnologie-Installationen von zehn Einrichtungen in 
acht europäischen Ländern entsprechen einem Investitionsvolumen 
von mehr als 200 Millionen Euro. Dazu kommt die entsprechende 
wissenschaftliche Expertise. Am heutigen 1. September 2009 startet 
die erste Bekanntmachung zur Einreichung von Projektvorschlägen 
unter www.euminafab.eu.  

Wissenschaftliche Wege in die Welt des Winzigen  
EUMINAfab –  
Ab heute steht Europas erste virtuelle Infrastruktur in der Mikro- und Nanotechnologie bereit  
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Die Koordination von EUMINAfab ist am KIT im Programm 
„NANOMICRO: Science, Technology, Systems“ angesiedelt. „Mit 
unserem umfassenden Portfolio an Miniaturisierungstechnologien 
wollen wir unseren Nutzern zielgerichtet mikro- und nanotechnologi-
sche Lösungen für ihre Probleme und Entwicklungswünsche vermit-
teln und spezifische Wettbewerbsvorteile für die industrielle Umset-
zung, aber auch innerhalb der Wissenschaftslandschaft realisieren“, 
erklärt EUMINAfab Projektkoordinator Matthias Kautt.  
  
„EUMINAfab“ steht für „European Infrastructure for Micro- and Nano-
Fabrication and -Characterisation“. Das Spektrum der Möglichkeiten 
reicht vom praktischen Zugang zu den einzelnen Maschinen mit der 
Möglichkeit, aufstrebende Technologien unter selbst gewählten Be-
dingungen zu testen und zu evaluieren, bis hin zur Erarbeitung ab-
gestimmter technologischer Lösungen und maßgeschneiderter Pro-
zessketten. Schwerpunktbereiche sind Mikro-Nano-Strukturierung, 
Dünnschichtabscheidung, Abformung und Charakterisierung.  
  
Interessierte Forscher und Entwickler können ihren Projektvorschlag 
online unter www.euminafab.eu übermitteln. Nach einer unabhängi-
gen Prüfung der technischen Machbarkeit, wissenschaftlichen Rele-
vanz und Originalität des Vorschlags erhalten sie Zugang zu EUMI-
NAfab. Die Europäische Kommission fördert das Projekt im Siebten 
EU-Forschungsrahmenprogramm bis zum Jahr 2013 mit bis zu 
sechs Millionen Euro, unter anderem für die Nutzung oder den antei-
ligen Betrieb der Anlagen sowie die Reisekosten der Nutzer. Sind die 
Prüfungskriterien erfüllt und die Forscher bereit, die Ergebnisse ihrer 
Arbeiten zu veröffentlichen, ist der Zugang zur EUMINAfab Infra-
struktur für sie kostenfrei. Auch für nichtöffentliche, proprietäre For-
schung bietet EUMINAfab ein Höchstmaß an Kompetenz und Ver-
traulichkeit bei voller Erstattung der Kosten durch den Nutzer.  
  
Die Europäische Kommission verspricht sich durch die Förderung 
einen erleichterten Zugang europäischer Interessenten aus Wissen-
schaft und Wirtschaft zu aufstrebenden Technologien mit dem Ziel, 
diese frühzeitig in Produkte und Wettbewerbsvorteile umzusetzen. 
Dabei unterstützt die Kommission ausschließlich den grenzüber-
schreitenden, das heißt transnationalen Zugang zu den Installationen 
und Prozessen von EUMINAfab.  
  
Im Lauf des Projekts streben die Partner eine bessere Vergleich- und 
Verknüpfbarkeit von aufstrebenden Technologien an, was eine Be-
schleunigung von Entwicklungsprozessen um bis zu 30 Prozent ver-
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spricht. Damit führt EUMINAfab auch durch die enge Kooperation mit 
seinen Nutzern zu einem verbesserten Verständnis von Technolo-
gien, besonders durch Vergleichsuntersuchungen und Technologie-
bewertungen.  
  
Das EUMINAfab-Konsortium besteht aus den folgenden Partnern: 
Cardiff University, Großbritannien; Centro Ricerche FIAT S.C.p.A., 
Italien; Commissariat à l’Energie Atomique, Frankreich; Forschungs-
zentrum Karlsruhe GmbH/Karlsruhe Institute of Technology (Koordi-
nation), Deutschland; Fraunhofer Gesellschaft, Deutschland; Funda-
ción TEKNIKER, Spanien; IMS Nanofabrication AG, Österreich; 
Kungliga Tekniska Högskolan, Schweden; MiPlaza Philips Research 
Europe, Niederlande; National Physical Laboratory, Großbritannien.  
  
Im Karlsruher Institut für Technologie (KIT) schließen sich das 
Forschungszentrum Karlsruhe in der Helmholtz-Gemeinschaft 
und die Universität Karlsruhe zusammen. Damit wird eine Ein-
richtung international herausragender Forschung und Lehre in 
den Natur- und Ingenieurwissenschaften aufgebaut. Im KIT ar-
beiten insgesamt 8000 Beschäftigte mit einem jährlichen Budget 
von 700 Millionen Euro. Das KIT baut auf das Wissensdreieck 
Forschung – Lehre – Innovation.  
  
Die Karlsruher Einrichtung ist ein führendes europäisches Ener-
gieforschungszentrum und spielt in den Nanowissenschaften 
eine weltweit sichtbare Rolle. KIT setzt neue Maßstäbe in der 
Lehre und Nachwuchsförderung und zieht Spitzenwissenschaft-
ler aus aller Welt an. Zudem ist das KIT ein führender Innovati-
onspartner für die Wirtschaft.  
  
Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: 
www.kit.edu  
  
Die Abbildung kann in druckfähiger Qualität angefordert werden 
unter: presse@verwaltung.uni-karlsruhe.de oder +49 721 608-7414.  


